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rLunSschau.
Ueber Marokko hat der französische Minister¬

präsident Rouvier in der Samstagssitzuug der
Deputiertenkammer eine lange E'klärung verlesen,
die einen Kommentar, bezw. eine Ergänzung zu dem
kürzlich herausgegebenen Gelbbuch bildet. Einen
breiten Raum nehme» in der Erklärung Rouviers
die besonderen Rechte Frankreichs in Marokko ein.
.Wir haben die Pflicht, der Marokko-Konferenz die
besonderen Eigenschaften unserer Rechte zu zeigen
und die Wichtigkeit dieser unserer eigenen Interessen.
Unser Recht vor allem anderen." Nachdrücklich wird
jedoch bestritte», daß Frankreich beabsichtige, aus
Marokko ein zweites Tunis zu mache», und daß
Frankreichs Vertreter beim Maghzen ei» angebliches
Mandat Europas augerufen habe. Was schließlich
die Verhandlungenmit Deutschland betrifft, so hebt
Rouvier vor allem als ihr Ergebnis hervor, daß es
Deutschland und Frankreich gelungen ist, die beiden
ersten Etappen in der Regelung der Schwierigkeiten
zurückzulegen, die eineu Augenblick ihre Beziehungen
zu stören drohten. Daß übrigens das französische
Parlament in der Marokko-Frage fast geschlossen
hinter der Regierung steht, zeigt der Umstand, daß,
nachdem Rouvier seine Erklärung abgegeben hatte,
der Antrag auf Vertagung der Debatte über die
auswärtige Politik mit 486 gegen 49 Stimmen an¬
genommen wurde. Statt zu der erwarteten Debatte
kam es so unter dem Eindruck der Erklärung
Rouviers und besonders unter dem Eindruck, den
das Gelbbuch gemacht hat, nur zu einer großen
patriotischen Manifestation, an der sämtliche Parteien
teilnahmen.

Mehrere Pariser Blätter bezeichnen die Auf¬
nahme, welche die Erklärungen Rouviers in der
Kammer gefunden haben, als einen überaus großen
persönlichen Erfolg deS Ministerpräsidenten. So
schreibt„Gil Blas", die Haltung Rouviers habe
jetzt, wo das höchste Amt der Republik zur Erledig-
ung gelange, die besondere Aufmerksamkeit der Mit¬
glieder der künftigen Nationalversammlungauf sich
gezogen. Rouvier verdiene durch seine politische
Laufbahn und durch seine» praktischen Sinn das
vollste Vertrauen Frankreichs. Dieses Vertrauen
werde von der ganzen Welt geteilt werden. Man
sei überzeugt, daß Rouvier alle republikanischen
Stimmen und auch die konservativen erhalten dürfte.

Viel Erklärungen, aber keine Klärung das ist
das Ergebnis der mannigfachen Kundgebungen, die
in den letzten Tagen zur Marokkofrage erfolgt
find. Freilich wird man in Deutschland meinen,
daß über den Kernpunkt dieser Frage, über die Ver¬
teilung von Recht und Unrecht, kein Zweifel mehr
sei, und in Frankreich wird man derselben, das heißt
in diesem Fall der entgegengesetzten Meinung sein.
Denn in Deutschland hält man sich natürlicher Weise
an die Darstellung der deutschen Regierung und in
Frankreich, was man ja begreiflich finden muß, an
die der französischen Regierung. Zwischen diesen
beiden Darstellungen, zwischen den mehrfachen Er¬
klärungen deS Reichskanzlers Fürsten Bülow einer¬
seits und dem französischen Gelbbuch, sowie den in
der französischen Kammer abgegebenen Erklärungen
des Ministerpräsidenten Rouvier andererseits, bestehen
aber ganz erhebliche Widersprüche, die es als
wünschenswert erscheinen lassen, daß die deutsche
Regierung dem französischen Gelbbuch über die
Marokkosrage ein deutsches zwecks Ergänzung und
Berichtigung erfolgen läßt.

Die spanische Regierung hat den Mächten die
Verlegung der Marokko-Konferenz nach Madrid
vorgeschlage», da die Unterbringung der Teilnehmer
in Algeciras auf Schwierigkeiten stößt.

General von Trotha  ist nach Beendigung
seiner Mission in Deutsch- Südwestafrika wieder in
der deutschen Heimat eingetroffen; in der Nacht zum
Samstag erfolgte seine Ankunft in Berlin. Je '

j heftiger der verdiente General von mangelhaft unter-
richteter oder übelwollender Seite angegriffen worden
ist. um so freundlicher wird er mit Recht jetzt be¬
grüßt. Unter den denkbar schwierigsten Verhältnissen
in einem Wasser- und wegelosen, größtenteils uner¬
forschten Lande ist es ihm gelungen, den Aufstaod
des starken Hererovolkes vollständig niederzuwerfen.
Nur wer das weiß, daß Jahrzehnte hindurch die
besten Kenner Südafrikas die Möglichkeit der erfolg¬
reichen Bekämpfung einer Erhebung dieses kriegeri¬
schen Kaffernstammes für fast ausgeschlossen erachtet
haben, wird die Verdienste, die Generalv. Trotha
sich mit Einsetzung seiner ganzen Kraft erworben
hat, voll zu würdigen imstande sein. Seinen Nach¬
folgern in der Kolonie ist es Vorbehalte» , auch die
noch aufständischen Hottentottenstämme zur Ergebung
zu zwingen. DaS wird immerhin noch ein schwieriges
Stück Arbeit geben, was schon aus den jüngsten
südwcstafrikanischen Depeschen über die neuen Ge-
fechte mit Morenga und Cornelius erhellt.

Die Verhandlungen der Fejervary 'jchen
Regierung in Ungarn mit den Oppositions¬
parteien sollen einen günstigen Verlaus nehmen;
in Wiener wie Pester politischen Kreisen glaubt man
an einen ersprießlichen Ausgang der Verhandlungen.

Petersburg , 18. Dez. Beim Empfang des
bisherigen deutsche» Botschafters Grasen Alvensleben
sprach der Zar sich über die innere Lage aus.
Er sei fest entschlossen in erster Linie die Ordnung
zu erzwingen und dann die versprochenen Reformen
durchzuführen. Er hoffe auf die Unterstützung durch
die Duma.

Die anarchistisch-revolutionären Zustände,
welche in den russischen Ostsecprovinzen
herrschen, gefährden auch Leben und ltzgentum der
dort wohnenden Reichsangehörige» ausS äußerste.
Der Reichskanzlerhat daher den Ober Präsidenten
von Ostpreußen ersucht, unverzüglich je eine» Dampfer
für Riga, Libau und Mitau zu chartern, damit sie
im Notfälle den dortigen Reichsangehörigeu zur
Verfügung stehen. Bon der Entsendung deutscher
Kriegsschiffe nach den genannten russischen Häfen,
wie solche Maßnahmen vom deutschen Konsul in
Riga angeregt worden sein sollen, scheint die Reichs-
regierung aus politischen Erwägungen Abstand
nehmen zu wollen.

Petersburg,  16 . Dez (Ueber Eydkuhnen—
Pet. Tel.-Ag.) Die Post- und Telegraphen- Ver¬
waltung gibt bekannt, daß im Jahre 1906 die
niedrigsten Gehälter der Post- und Telegraphen,
beamten von 300 auf 468 Rubel erhöht werden.
Außerdem wurden die Mittel dieses Ressorts ver¬
vollkommnet. Ferner wies der Reichsrat ^2  Mill.
zur Verteilung an die Post- und Telegraphen-
beamten an, welche während des Streiks verstärkte
Arbeit leisten mußten. Außerdem wird er einen
Entwurf ausarbeiten, welcher den Beamten, welche
sich keines Tadels schuldig gemacht haben, alle fünf
Jahre eine Gehaltszulage in Ausficht stellt.

London,  18 . Dez. Nach einer Meldung des
„Corning Standard" aus Shanghai von heute hat
die dortige eingeborene Presse durch anonyme Hetz-
aufrufe Unruhe verursacht, während deren nach dem
deutschen Konsul mit Steinen geworfen und der amen-
kanische Vizetonsul verletzt wurde. Auch zahlreiche
andere Ausländer wurden angegriffen und Wagen
sowie Automobile wurden zerschmettert. Sämtliche
chinesische Ladengeschäfte find geschlossen, die Stadt
befindet sich in höchster Aufregung, die Kriegsschiffe
landen Mannschaften und die europäischen Freiwilligen
find zu den Waffen gerufen worfeo, die Franzosen
haben 200 Mann Truppen gelandet unter dem Bor-
wand, daß die Unmöglichkeit, sie auf anderen Schiffen
unterzubrmgen, ihr zeitweiliges Verbleiben in Shang¬
hai nötig mache. Eine Abteilung ist nach Saigon
unterwegs, um die dortige Besatzung abzulösen; sie
ist einstweilen im französischen Lager eiuquartiert
worden, wo gegenwärtig volle 1900 Manu stehen.

Lahr.  14 . Dez. Der Kaiser  hat, wie wir in
der „N. Bad. Landesztq." lesen, ein ihm vom Wein-
Händler Kamill Meister durch den Stadtrat für die
Hohkönigsburg angeboteoes, alteS oberelsäsfisches,
aus dem Jahre 1670 stammendes Weinfaß von 8000
Liter Inhalt nach einem Bortrag des Architekten
Bodo Ebhardt, unter Vorlage einer vom hiesigen
Pfleger der Kunst- und Altertumsdenkmäler, Herrn
Alfred Siefert. von dem Faß gefertigte» Zeichnung,
angenommen.

Hamburg,  18 . Dezbr. Auf Veranlassung des
Reichskanzlers sandte die Hamburg- Amerika- Linie
heute abend ihre beiden Dampfer„Batavia" und
„Kehrwieder" nach Riga  bezw. Libau und Reval
ab, um die Beförderung deutscher Reichsaugehöriger
nach Königsberg zu vermitteln. Die „Batavia" ist
für die Aufnahme von 2750 Personen eingerichtet
worden und hat auch eine Anzahl Schwestern vom
„Roten Kreuz" und Krankenpfleger an Bord ge¬nommen.

Der in Leipzig gehaltene Verbandstag des All¬
deutschen Verbands  nahm eine Resolution an, in
der er die Flottenvorlage freudig begrüßt. Aber
angesichts der stetig wachsenden Seeinteressen und
der ernsten Weltlage genüge das Geforderte nicht.
Der Verband ersucht daher den Reichstag, für einen
schnelleren Ersatz der minderwertigen Seefahrzeuge
und für möglichste Verkürzung der Bauzeit einzutreten.

Der bekannte Major a. D., v. Donat,  der u. a.
den Plan zur Trockenlegung der Pontinischeu
Sümpfe ausgearbeitet hat, ist jetzt am Ende einer
Arbeit angekommen, die für Deutschland, im
Besonderen für Bayer« von unberechenbarem Wert
sein kann. Sein Plan, über den er in München
vor geladenen Gästen, u a. Prinz Ludwig, Gelehrte»
und Großindustriellen, einen Vortrag gehalten hat,
besteht nach den , M. N N." darin, das Isartal
zwischen Wallgau und Vorderriß quer zu durch¬
dämmen, dadurch einen neuen See zu bilden, den
zukünftigen Jsarsee, aus welchem die Fluten durch
einen Druckstolle» (schrägen Tunnel) zunächst
nach dem Walchensee, aus diesem durch einen
zweiten Druckstollen nach dem Kochelsee, dann,
mit der Loisach vereint, bei Wolfratshausen wieder
inS Jsarbett strömen. Um die Wassermengenoch
zu vergrößern, wird auch der Rißbach, welcher fast
halb so wasserreich wie die Isar ist, durch einen
Hang-Kanal in jenen neuen Jsarsee gewissermaßen
zurückgeleitet. Zweck dieser Anordnung ist, durch
Turbinen an der Mündung der beiden Druckstolleu
eine so ungeheure elektrische Kraft zu erzeugen, wie
sie in der ganzen Welt noch nicht erreicht ist und
womit nicht nur das ganze rechtsrheinische Bahnoetz
betrieben werden kann, sondern auch noch eine große
Anzahl von Fabriken. Major v. Donat suchte in
wissenschaftlicher Form nachzuweisen, daß auf diese
Weise 96000 Pferdekräfte gewonnen würden. Die
Kosten des Projekts berechnete er auf höchstens 15
Millionen Mark; das wäre nur so viel, als die
bayerische Staatsbahn alljährlich für Kohlen über
die Grenze schickt. Als weitere Vorteile nannte er
die Elektrisierung deS bayerischen Bahnbetriebes,
wodurch neben anderen Vorzügen allein ein Gewinn
von 25 Millionen Mark erzielt würde, die billige
Arbeitskraft für die Industrie (etwa 10 Mark die
Pferdekraft), etwa 3000 Hektar Jsarbodeu würden
der Kultur erschlossen werden, die bayerische Land¬
wirtschaft würde zu großer, ungeahnter Blüte empor-
gehobeu werden, die Heizung der Stadt München
mittels Elektrizität würde in Aussicht gestellt werden,
Hochwassergefahren würden verschwinden usw.

Ludwigshafeu  a . Rh., 14. Dez. Die pfälz-
ische Handels- und Gewerbekammer sprach sich für
die Tabak-, Zigaretten-, Kanossementsstempel- u»d
Fahrkarteusteuer aus. Die Frachtbrief-, Paket- und
Quittuugssteuer lehnte die Kammer ab, da sie eine
Belastung des kleinen Kaufmanns bedeuteten.



Ludwigshafen , 18. Dez. Zum Brande der
LudwigshafenerWalzenmühle wird noch gemeldet,daß der gerettete neue Silo Getreide im Werte von
1100006 enthält, während im alten Silo für
600000 -/-il Getreide aufgespeichert war. Doch istnur die oberste Schicht brandbeschädigt. Der Betrieb
der Graupenmühle wird dieser Tage wieder aufge-
»ommen. Die Arbeiter finden mit AnfräumungS-
arbeiten einige Zeit Beschäftigung. Der Brand soll
durch starke Reibung der Hanfseile mit dem großen
Betriebsrad und der Transmission verursacht sein,
wodurch sich der unter dem hölzernen Schutzkasten
augesammelte Mehlstaub entzündete.

Busendorf , 17. Dcz. Ein schweres Unglück
trug sich auf dem hiesigen Walzwerk am Donnerstag
abend zu; als mehrere Arbeiter damit beschäftigtwaren, die Tür der Trockenkammer niederzulassen,
riß das eine Kabel und die 1500 Kilogramm schwere
Tür stürzte mit voller Wucht auf sie, ihnen die
Füße zerschmetternd. Fünf Arbeiter wurden schwer
verletzt; einer davon liegt im Sterben; zwei andern
mußten sofort die Beine amputiert werden; die Ver¬
letzungen der beiden andern find ebenfalls erheblich.

Heidelberg , 18. Dez. In Leimen erschoß der
Gastwirt Riehm den in den zwanziger Jahren
stehenden ledigen Schmied Ullrich, da dieser seiner
Aufforderung, die Wirtschaft zu verlassen, .nicht
Folge leistete. Riehm hat in der Erregung gehandelt.
Er hatte einige Burschen aus der Wirtschaft ver¬
wiesen, die nach Feierabend im Hofe lärmten. Riehm
gebot ihnen Ruhe und feuerte auf sie Schüsse ab;
einer (der völlig unbeteiligte Schmied Ullrich) wurde
dabei tödlich getroffen.

München , 18. Dez Aus St . Ingbert in der
Pfalz meldet die . Pfälzische Presse" : Der Rechner
der städtischen Sparkasse, Jakob Heukh, unterschlug
15000 -//(i amtliche Gelder und stellte sich selbst demStaatsanwalt

Nürnberg . 17. Dez. Nachdem der Restaurations¬
fond für die Sebalduskirche ganz erschöpft ist, hat
eine Dame, ohne ihren Namen zu nennen, jetzt einen
Betrag von 10000 ^ gespendet.

Paris , 19. Dezbr. Die internationale Ber-
einigung der Automobilklubs, auf welcher sämtlicheVertreter der Automobilklubs des Auslandes an¬
wesend waren, hat beschlossen, daß das Gordon-
Bennrt .Rennen im Jahr 1906 nicht ausgesahrenwerde.

Der Oberste Gerichtshof von Illinois hat das
Todesurteil über den Mörder Hoch, der so viele
Frauen heiratete und auf die Seite schaffte, bestätigt. Die
Hinrichtung wurde auf den 23. Febr. angesetzt. Die
augenblickliche Frau des Hoch, die bei der Unter-
suchung als Hauptzeugin gegen ihn auftrat, weinte
mit dem verurteilten Verbrecher zusammen bitterlich,
als ihm die Bestätigung seines Urteils mitgeteilt wurde.

Württemberg.
Seine Majestät der König hat den Ge-

ueralsuperintendenteu von Tübingen, Prälat Dr. v.
v. Wittich , unter gleichzeitiger Enthebung von der
außerordentlichen Mitgliedschaft bei dem Eoangel.
Konsistorium seinem Ansuchen gemäß in den Ruhe¬
stand versetzt und ihm bei diesem Anlaß unter An¬
erkennung seiner langjährigen treuen und vorzüglichen
Dienste das KomturkreuzI . Klasse des Friedrichs-
ordeus verliehen.

Stuttgart , 19. Dez. Die Königin ist heute
abend 9 20 Uhr mit dem Orientexpreßzug von Schloß
Hohenburg, wo sie bei den Luxemburgischen Herr¬
schaften einige»Zeit zu Besuch geweilt hat, hier wieder
eingetroffen und vom König auf dem Bahnhof em¬
pfangen und herzlichst begrüßt worden.

Stuttgart . (VersicherungsanstaltWürttemberg.)
Im Sitzungssaal des Verwaltungsgebäudes hielt der
Ausschuß der Versicherungsanstalt Württemberg feine
außerordentliche Jahresversammlung unter dem
Vorsitz des Präsidenten v. Magiuot ab. Das
Ministerium des Innern hatte dazu den Regierungs¬
rat Schmidt abgeordnet. Zum Vorsitzenden des
Ausschusses wurde mit 12 Stimmen Fabrikant Zieher-
Gmünd gewählt gegen den Kandidaten der Versicherten
Kassenbeamten Bildstein -Cannstatt, der nur 10
Stimmen erhielt. In den Vorstand der Versicherungs¬
anstalt wurden für die Arbeitgeber wiedergewählt
die Kommerzienräte Schiedmayer -Stuttgart und
Schickh ardt Betzingen, als Vertreter der Versicherten
die Schriftsetzer Wendler und Knie . Es erfolgte
dann die Erstattung des Geschäftsberichts, aus dem
die Hauptzahlen bereits vor einige« Wochen ver¬
öffentlicht wurden. Im Jahre 1904 beliefen sich
die Gesamtleistungen der Anstalt au die Versichertenauf 3680000 (998594 ^ mehr als von den
Versicherten eingezahlt). DaS Anstaltsvermöge« hat
jetzt eine Höhe von 35' /- Millionen Mark erreicht.

Auf eine im Anschluß au den Geschäftsberichtvon
einem Versicherten gestellte Anfrage erklärte Präsidentv. Maginot, daß den Versicherungsanstalten eine
Mitteilung über Vorkehrungen für die Witwen- und
Waisenverstcherung bis jetzt nicht gemacht wordensei. Es sei nur soviel bekannt, daß die Witweu-
und Waisenversicherung mit der Invalidenversicherung
verbunden werden soll; für eine Verschmelzung der
Kranken- und Invalidenversicherung sei der Ausschuß
schon vor einigen Jahren eingetreten. Der vom Vor¬stand vorgenommene Ankauf von ca. 52 Ar Areal,
mit einem Kostenaufwand von 7634 Mk. zur Arron-
dierung des Grundbesitzes des Genesungsheims Lorch,
wurde genehmigt, und die Überschreitungen bei der
Bau'umme für das Krankenheim Wildbad in Höhe
von 9173 Mk. ebenfalls bewilligt. Es handelte sich
dabei darum, den ganzen Hanpibau gegen einbrechende
Quellen zu schützen. Für die Erbauung eines Diener¬
wohngebäudes bei der LungenheilstätteWilhelmsheim
wurden 50000 Mk. genehmigt. Nach den neuesten
Aufstellungen wird der Aufwand für die Erbauungder Lungenheilstätte bei Bolsternang sich nicht mit
der vorgesehenen Summe von l ' /s Millionen Mark
bestreiten lassen, der Aufwand wird vielmehr jetzt auf
1800000 Mk. berechnet. Das gesamte Areal für
die Lungenheilstätte mißt jetzt gegen 18 Hektare die
mit ca 57000 Mk. bezahlt wurden. Als zweite
Rate (500000 Mk. wurden bereits bewilligt) stellte
mau eine Million Mark ei»; die übrigen 300000 Mk.
kommen auf den Etat 1907. Dem Voranschlag der
Versicherungsanstalt für 1906 wurde zugestimmt. Er
balanciert in Einnahmenu.Ausgaben mit 8 608 499

Stuttgart , 19. Dez. Ein Korrespondenzbureau
meldet: Wie auS dem Rathaus nahestehenden Kreisen
verlautet, besteht die Absicht, die Summe von 1000
Mark, welche das Osfizierkorps des Dragoner-
Regiments . König" aus Anlaß des Regiments-
Jubiläums der Stadtverwaltung zu Gunsten der
Armen überweisen ließ, an den Penfionsfonds für
die Witwen und Waisen des Unteroffizierkorps
weiter zu geben.

Stuttgart . (Schöffengericht.) Die in Mannheim
wohnhafte Arbeitcrsfrau Marie Dobler war der
Meinung, sie sei in einer Nachlaßsache benachteiligt
worden. Sie richtete deshalb an das Amtsgericht
Ludwigsburg einen Brief, worin sie gegen die Be¬
amten des Amtsgerichts den schweren Vorwurf der
Parteilichkeit und Rechtsbeugung erhob. Wegen Be¬
leidigung erkannte das Schöffengericht gegen sie auf50 ^ Geldstrafe.

Degerloch , 18 Dezember. Bei der heutigen
Gemeinderatswahl siegten die Kandidaten des
sozialdemokratischen Vereins gegen den vom Bürger-
Verein ausgegsbenen Wahlvorschlag.

Ehingen a. D., 18. Dez Bei der Stadt-
schultheißenwahl haben von 452 Wähler« 441
abgestimmt. Gewählt ist Gewerbebankkassier und
Verwaltung?aktuar Locher , seitheriger Gemeinderat,
mit 190 Stimmen. Weitere Stimmen erhielten
Amtsrichter Moll in Welzheim 134, Amtmann Mautz
in Laupheim 117. Locher und Mautz find Arntrums-
leute; Moll erhielt die liberalen Stimmen.

Faurndau , 17. Dez. Im Alter von 66 Jahren
ist gestern der hiesige evang. Pfarrer Steinmayer
(früher Pfarrverweser in Engelsbrand- Grunbach)
gestorben. Die Gemeinde hat damit ihren hochge¬
schätzten und allgemein beliebten langjährigen Geist¬
lichen verloren, der seit 189l hier wirkte.

Vaihingen a. E., 19. Dez. Vorgestern abend
wurden lt. Landpost dem Witwer Chr. Hogel von
dem Taglöhner Karl Stollsteiner infolge Wortwechsels
mit einem Messer die Lippen und Wangen voll¬
ständig durchstochen und die Nase und Hände mehr¬
mals zerschnitte», sodaß der Verletzte noch am gleichen
Abend iuS Bezirkskrankenhaus überbracht werden mußte.

Im Oberamt Geislingen wurden kürzlich2
Hausierer verhaftet, welche den Leuten minderwertige
Uhren zu hohen Preisen verkauften. Dieselben boten
die Uhr zu 28 an und gaben sie daun schließlich
zu 12—15 ab. Der wahre Wert der Uhren ist
noch sehr erheblich unter diesen Beträgen. Bor
einigen Monaten schon wurde uns eine von einer
Hausiererin einer Stuttgarter Uhren- und Gold¬
warengroßhandlung" verstellte Kette übergeben, welchefür 16 verkauft worden war. Nach dem über¬
einstimmenden Urteil von 4 Sachverständigen ist eine
solche Kette in jedem Juwelier- und Uhrmachergeschäft
für 5 zu haben. Also Vorsicht, man lasse sich
nicht von ausdringlichen Hausierern schädigen.

Stuttgart.  lLaudeSprodukteubörse .1 Bericht
vom 18. Dezember von dem Vorstand Fritz Kreglinger.Auch in der abgetaufenen Woche blieb der Verkehr nn
Getreidegeschäft ziemlich ruhig. Das Angebot in Weizenbeschränkte sich auf einzelne schwimmendePartien vonRußland und Rumänien , welche guten Absatz fanden. Die

Angebote von Argentinien , Weizen neuer Ernte , AbladungFebruar -März (wobei der neue Zoll in Berechnung gezogenwerden muß) kalkulieren zunächst viel zu hoch. —
Mehlpreise  pro 100 Kilogramm inkl. Sack: MehlNr . 0 : 30 bis 3l Nr. I . 28 -
^ bis 2S Nr. 2 : 26 50 ^ bis 27 50
Nr. 8 : 25 -kt — ^ bis 28 .15 — Nr . 4 : 22 ^bis 23 Suppengries 80 — «k bis 31 ^Kleie 9 -1t 75

Volkszahlungsergebniffe in Württemberg.
Die Volkszahl Württembergs . Die Zahl

der ortsanwisenden Personen in Württemberg betrug,
wie der Staatsavz. mitteilt, am 1. Dezember nach
den vorläufigen Durchzählungen 2,300,330 oder gegenI960 mit 2,169,480 eine Zunahme von 130,850--:
6.0 Proz.

Die dem „St .-Anz." beigelegteu„Mitteilungendes Statistischen Landesamts" erhalten u. a. die
vorläufigen Ergebnisse der Volkszählung vom
1. Dezember 1905 für Württemberg. Wie schon
gemeldet, hat die Einwohnerzahl der Landeshaupt,
stadt Stuttgart , der einzigen Großstadt Württem¬
bergs, seit 1. Dezember 1900 von 176699 auf
197 253, alto um 20554 oder 1I,6 °/o zugenommeu,
während diejenige der 4 eingemeindrteu Orte Cannstatt,
Gaisburg, Untertürkheim, Wangen, zusammen von
39389 auf 49735 , d. h. um 10346 — 26.3 °/»
gestiegen ist, so daß Groß- Stuttgart eine Zunahmevon 216088 auf 246 988 — um 30900 oder
14,3 °/o ausweift Schon hier macht es sich be-
merllich, daß gewisse, geschickt gelegene Vororte von
größeren Gemeinden rascher zugenommeu haben, als
die Zentralgemeinde bezw. der Hauptarbeitsmittel¬
punkt; dies wird noch deutlicher hervortreten, wenn
mau die unmittelbaren Umgebungsgemeindeu von
Neu- und Groß-Stultgart alle zusammenfassen kann,
was vorläufig noch nicht möglich ist. In den Kreis
der Gemeinden mit 20000 und mehr Einwohner
find Göppingen und Gmünd eingetreten, so daß es
deren nun sieben sind (exklusive Stuttgart). Diese
fuben (Ulm, Heilbionn, Eßlingen, Reutlingen, Lud¬
wigsburg. Göppingen, Gmünd) haben zusammen
208297 Einwohner(im Jahre 1900 192425) . sie
find also um 8 2 °/» gewachsen, also erheblich lang¬
samer als die Großstadt Stuttgart.

Gerabroun . Nach der Bolkszähluug hat unser
Oberaml eine Abnahme von 616 Einwohnern zn
verzeichnen. Während uur die Oberamt»stadt und 7
andere Orte an Bewohnern zugenommeu haben, ist bei
den andern ein teilweise starker Rückgang zu verzeichne».

Nachstehend geben wir eine Zusammenstellung
der Zählungsergebnisse der sämtliche» Oberamts-
städte Württembergsu. der größeren Gemeinden:
1900 gegen 1905: mehr: 1900 gegen 1905: mehr:

Neckarkreis:
Backnang 8324 674 Ludwigsburg 22550 1294
Besigheim 3192 127 Marbach 2620 194
Bietigheim 5066 713 Maulbronn 1324 80
Lausten 4471 45 Dürrm .-Mühl. 4026 645
Böblingen 5738 435 Neckarsulm 4313 606
Sindelfingen 4388 75 Stuttgart 197253 20554
Brackenheim 1512 — 32 Gr.-Stuttgart 246988 30900
Cannstatt 32383 5836 Feuerbach 11522 2470
Untertürkheim 6758 1804 Baihingen F. 4695 745
Eßlingen 29045 1720 Vaihingen E. 3096 156
Heilbronn 40026 2135 Waiblingen 5945 854
Bückingen 8654 2038 Winnenden 3924 194
Leonberg 2624 100 Weinsberg 3093 614

SchwarzwaldkreiS:
Balingen 3632 185 Reutlingen 23793 2312
Ebingen 10013 1018 Pfullingen 7364 «46Calw 5209 266 Eningen 4000 254
Freudenstadt 7894 818 Rottenburg 7557 530
Baiersbronn 6655 241 Mössingen 3723 112
Herrenberg 2572 15 Rottweil 9008 1040Horb 2474 175 Schwenningen 12987 2881
Nagold 3809 114 Spaichingen 2750 218
Neuenbürg 2380 208 Sulz 2144 90Wildbad 37t3 181 Tübingen 16786 1448
Nürtingen 6749 393 Tuttlingen 14610 1079
Oberndorf 4044 719 Urach 5113 2IS
Schramberg 9818 1267 Metzingen 5855 395

Jagstkreis:Aalen 10456 1318 Giengen a. Br. 3232 120
Wasseralfingen 4145 181 Künzelsau 2945 21
Craileheim 5748 497 Mergentheim 4532 160
Ellwangen 4711 — 36 Neresheim 1254 14
Gaildorf 1764 — 16 Oehringen 3588 18Gerabronn 1454 62 Schorndorf 6303 566Gmünd 20476 1777 Welzheim 2654 - 17
Hall 9403 164 Lorch 3000 259
Heidenheim 12167 1657

Douaukreis:
Biberach 9863 693 Weingarten 7153 475Blaubeuren 3282 168 Riedlingen 2377 142
Ehingen 4815 81 Saulgau 4913 256
Geislingen 8023 973 Teltnang 2673 121
Göppingen 20700 1316 Friedrichshafen 5396 769
Kirchheimu. T. 8828 598 Ulm 51680 5302
Weilheim T. 3134 62 Waldsee 3026 224
Laupheim 5166 307 Schussenried 3237 237
Leutkirch 3593 210 Wangen i. A. 4390 542
Münstngen 2068 84 Jsny 2880 260
Ravensburg 14526 1073



euer Ernte . Abladung
n Berechnung gezogen

viel zu hoch. —
m inkl. Sack: Mehl4. Nr. I . 28 —
> bis 27 SO ^
Nr. 4 : 22 ^- -t bis 31

Württemberg.
ergs . Die Zahl
öürttemberg betrug,
1. Dezember nach
300,330 oder gegen
e von 130,850—

>teu„Mitteilungen
rhalten u. a. die
lkszählung vom
>berg. Wie schon

der Landeshaupt-
coßstadt Württem-
oon 176699 auf
,6 ° /o zugenommen,
teu One Cannstatt,
n, zusammen von
0346 — 26.3 °/»
nt eine Zunahme
um 30900 oder
rächt es sich be-
geue Vororte von
ommeu haben, als
)auptarbeitsmittel-
ervortreteu, wenn
lgsgemeindeu von
ammensassen kann,
st. In den Kreis
mehr Einwohner

treten, so daß es
Stuttgart). Diese
Remlingen, Lud-
haben zusammen
»0 192425) , sie
so erheblich lang-

Khluog hat unser
! Einwohnern zu
eramti stadt und 7
men haben, ist bei
mg zu verzeichnen.
Zusammenstellung
he» Oberamts-
'en Gemeinde »'.
:gen 1905: mehr:

urg 22550 1294
2620 194

n 1324 80
!ühl. 4026 645
r 4313 606

197253 20554
>art 246988 30900

11522 2470
K- 4695 745
E. 3096 156

n 5945 854
r 3924 194

3093 614

l 23793 2312
7364 646
4000 254
7557 530
3723 112
9008 1040

gen 12987 2881
n 2750 218

2144 90
16786 1448
14610 1079
5113 2IS
5855 395

Br. 3232 120
2945 21

m 4532 160
1254 14
3588 18
6303 566
2654 - 17
3000 259

7153 475
2377 142
4913 256
2673 121

lfen 5396 769
51680 5302
3026 224
3237 237

Sl. 4390 542
2880 260

Sas StaSt, Bezirk uns Amgrdong.
Seine Majestät der König  hat den Hilfs¬

richter Nübling in Neuenbürg  zum Amtsrichter
in Riedliugen  ernannt.

Seine Majestät der König  hat einer Reihe
von Militärpersonen das Dienstehrenzeichen verliehen,
darunter für 30jährige Dienstzeit das Dienstehren¬
zeichen1. Kl. an Stationskommandant Eisenmann
(früher in Neuenbürg); das Dienstehrcnzeichen2. Kl.
an Landjäger Raabe in Wildbad.

* Neuenbürg,  18 . Dez. Die vom landw.
Bezirksverein am gestrigen Sonntag in Birkenfeld
abgchaltenen Vollversammlung  hatte sich— be-
günstigt von trockener Witterung— eines überaus zahl-
reichen Besuchs zu erfreuen. Gegen 200 Mitglieder
füllten die ausgedehnten Räumlichkeiten des Gasthauses
zum.Löwen." Der Bcreinsvorstand, Oberamtmaun
Hornung,  gab in seiner Eröffnungsansprache der
Freude über den guten Besuch Ausdruck und hob
hervor, daß die Wahl des Versammlungsorts haupt¬
sächlich deshalb auf Birkenfeld gefallen sei, weil der
Verein in Birkenfeld eine größere Anzahl rühriger
Mitglieder habe, die den Bereinsversammluogen von
jeher reges Interesse entgegengebracht hätten. Im
Anschluß daran machte der Bereinsvorstand Mitteil¬
ung von dem Wegfall der bisherigen Mutterschwein-
Prämierung und empfahl in Bezug auf die Haft-
Pflichtversicherung der Landwirte den Allgemeinen
Deutschen Verficherungsverein in Stuttgart, mit dem
der landw. Bezirksverein einen Begünstigungsvertrag
abgeschlossen habe. Nachdem die Versammlung das
Andenken des kürzlich verstorbenen langjährigen Mit-
glieds Schultheiß Fisch er - Langenbrand durch Er-
heben von den S 'tzen geehrt und Schultheiß
Holzschuh- Birkenfeld die Versammlung namens
der Gemeinde begrüßt hatte, hielt Landwirtschafts,
inspektor Dr. Wacker - Leonberg erneu lichtvollen
und lehrreichen Vortrag über die Verwendung des
Kalks als Düngemittel. Der Redner führte aus,
daß man schon in früheren Zeiten den Wert des
KaW als Düngemittel erkannt und denselben neben
anderen Dungstoffen zur Verbesserung des Bodens
verwendet habe. Ueber die rationelle Anwendung
des Kalks bestünden jedoch vielfach noch Wider-
sprechende Ansichten und es sei eine Besprechung des
Themas von Vorteil. Der Kalk sei ein unentbehr¬
licher Nährstoff für die Pflanzen, der denselben
Kraft, Saft und Leben verleihe. Einzelne Feldfrüchte
entziehen aber dem Boden zu viel Kalk wie z. B.
Luzerne, Rotklee. Auch durch das Auswaschen des
Bodens in Folge des Regens gehe Kalk verloren.
Es sei deshalb unerläßlich, daß dem Boden der ent-
zogene Kalk wieder zugeführt werde. Der Kalk habe
die Eigenschaft, daß er den Bodeu entsäure, die Zer-
setzung der erdigen oder mineralischen Bestandteile
fördere und den Boden lockere und erwärme. Vor
allen Dingen brauchen unsere Sandböden Kalk, die
meistens kalkarm seien. Anzeichen der Kalkarmut sei
das Auftreten des kleinen Sauerampfers in Klee¬
äckern oder des SpörgelS. Ein einfaches Mittel,
die Kalkarmut festzustellen, bestehe darin, daß man
eine Bodenprobe mit Salzsäure (1 Teil Salzsäure,
2 Teile Wasser) übergieße und wenn sich dabei
Bläschen bilden, sei Kalk vorhanden, wenn sich aber
keine Bläschen zeigen, so sei dies ein Beweis dafür,
daß der Boden kalkarm sei. Die verschiedenen Formen
deS Kalks seien der Kalkstein oder kohlensaurer Kalk,
der gebrannte Kalk oder Aetzkalk, sowie der gelöschte
Kal! und Kalkasche. Für leichte Böden sei der
lohleusaure Kalk io gemahlenem Zustand zu empfehlen,
sür mittlere und schwere Böden dagegen eigne sich
besser der gebrannte oder gelöschte Kalk. Der ge¬
mahlene Kalk werde entweder von Hand ausgestreut
»der mit der Düngerstreumaschine verteilt. Der ge¬
brannte Kalk dagegen werde am besten in Stücken
auf den Acker gebracht, kleine Haufen gebildet, diese
mit Erde zugedeckt und nachdem der Kalk zerfallen
P, mit der Schaufel dem Acker verteilt. Der geeignete
Zeitpunkt sür die'Kalkdüngung sei der Herbst bezw.
Spätsommer. Am besten werde der Kalk auf flach
gestürzte Aecker gebracht und hernach untergeeggt.
Die Stärke der Kalkdüngung bestimme sich in erster
Linie nach der Bodenart. Für leichte Böden seien
20—30 Ztr . kohlensaurer oder gemahlener Kalk pro
Morgen zu empfehlen, während für mittlere und
chwere Böden 12—20 Ztr . gebrannter oder ge-
Achter Kalk pro Morgen erforderlich seien. Eine

solche Düngung reiche 6 bis 8 Jahre aus Mit
«ner eindringlichen Mahnung an die Landwirte, in
ihrer Düngerwirtschaft auch dem Kalk einen, seiner
Bedeutung entsprechenden Platz einzuräumen, schloß
°er Redner seine ausgezeichneten Ausführungen, die
init vielem Beifall ausgenommen wurden. In einem
Eiteren Bortrage machte Landwirtschafts-Jnspektor

Dr. Wacker Mitteilungen über die von ihm im hiesigen
Bezirk vorgenommeuen Düagungs- und Sorten-
anbauversuche. Düngungsversucheseien vorgenommen
worden bei Fr . Krämer -Gräfenhausen, Fr. Ebuer-
Bernbach und Schultheiß SeYb  old-Maisenbach,
Sortenanbauversuche bei Gottl. Rentschler - Grun-
bach, Wilh. Hörter - Neusatz  und Karl Höll-
Birkenfeld. Au der Hand einer eingehenden Statistik
berichtete Redner über das Ergebnis der Versuche,
die alle, mit alleiniger Ausnahme bei Sehbold-
Maisenbach, als durchaus gelungen zu bezeichnen
seien Einen weiteren Gegenstand der Tagesordnung
bildete die Verteilung der Prämien und Diplome,
die anS Anlaß der letzten staatlichen Bezirks-Rind-
vichschau in Neuenbürg verwilligt worden sind. Den
Schluß der überaus anregenden Versammlung bildete
die übliche Gratisverlosung nützlicher landwirtschaft¬
licher Gegenstände.

Schömberg,  18. Dez. Daß unsere maßgebenden
Faktoren hier bemüht find, nicht nur den Kurgästen,
sondern auch den Einwohnern angenehme Stunden
zu bereiten, konnte mau wieder an der gestern statt-
gchabten Christbaumfeier des hiesigen Berschöner-
ungsvereins  sehen. In dem geräumigen Saale
zum „Löwen" fanden sich die Teilnehmer recht zahl-
reich ein.  kurz nach 4 Uhr nachmittags eröffnet«
Hr. MusikdirektorK. Asch aus Pforzheim, welcher
ja hier immer gern gesehen ist, mit einem Streich,
orchester den unterhaltenden Teil, Hr. Direktor
Römpler  begrüßte die Erschienenen, worauf Solls,
Duette, Theaterstücke und die Orchester-Vorträge die
Teilnehmer aufs beste zu unterhalten vermochten.
Freudestrahlend oder auch enttäuscht nahmen daun
während der großen Pause die Gewinner ihre Gegen-
stände in Empfang und konnte man wahrnehmen,
daß der gemütliche Abend jedermann Unterhaltungbrachte.

Pforzheim.  Am Sonntag den 31. Dezember
dürfen laut bezirksamtlicher Bekanntmachung in der
Papier-, Eisen-, Lebensmittel- und Zigarrenbranche
bis abends 7 Uhr Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter
beschäftigt und die Verkaufslädeu offen gehalten werden.

** Pforzheim,  19 . Dez Heute mittag4 Uhr
geriet der in der Maschinenfabrik von C. F. Ungerer
beschäftigte 19jährige Mechaniker Eugen Geiger von
hier beim Reparieren eines Riemens in die Trans-
misston, so daß ihm die rechte Hand ausgerissen und
der linke Fuß abgedrückt wurde. Im Krankenhaus
mußten ihm beide Gliedmaßen abgenommeu werden.Der Bedauernswerte dürste trotzdem kaum mit demLeben davonkommen.

Ettlingen,  18 . Dez. Die Zementformenfabrik
Niederburg, Inhaber Arthur Wittmer, ist diese Nacht
vollständig niedergebranut.

vermischtes.
Ein Prozeß, ähnlich dem vor kurzem in Berlin

verhandelten, spielt sich jetzt in München  ab . An-
geklagt ist der Wurstfabrikaut Herker. Ihm wird
nachgesagt, daß bereits grün und blau angelaufene,
schmierig sich««fühlende Wurstwaren, stinkiges Fleisch
und riechender Schinken mit neuer Wurstmasse wieder
durch die Maschine gelassen und zur Herstellung
neuer Würste verwendet worden.

Sulzbach (bei Saarbrücken), 15. Dez. Bon
einem, der eine gute Natur hat, wird der „Franks.
Ztg." geschrieben: Am Kaappschaftslazarett in Sulz-
dach klopfte unlängst in der Nacht ein Bergmann
an und ersuchte den ihm öffnenden Lazarettgehilfen
um eine kleine Gefälligkeit: „Nähe mer emol mei
Bauch zu, daß ich heimgehn kann, do henken immer
die Därm eraus!" Der Mann wurde ins Operatious-
zimmer geführt, untersucht und da fand sich denn,
daß er einen klaffenden, von einer Schlägerei her-
rührenden Schnitt im Leibe hatte, und daß aus diesem
tatsächlich die Gedärme hervorquollen. Die Wunde
wurde ihm schleunigst zugenäht, aber heim durfte er
vorläufig nicht, so sehr er auch beteuerte, daß das
„Dings" ihm nichts mache.

Vom Lande,  17 . Dez. Aus dem Leben und
Treiben der Tiere wird auf dem Lande vielfach auf
die kommenden Witteruugsverhältnisse geschlossen. In
landwirtschaftlichenKreisen wird nun bei der jetzigen
Witterung, die das Pflügen noch ermöglicht, beob¬
achtet, daß die Regenwürmer noch jetzt sehr hoch
fitzen und sich gar bisweilen an der Oberfläche zeigen;
auch Maikäfer werden öfter in nicht großer Tiefe
angetroffeu. Sogar die Hamster habe» nicht durch-
weg ihren Winterschlaf augetreten und kommen außer-
halb ihrer Baue vor; hieraus schließt man, daß vor-
läufig strengere Frosterscheinungennicht zu erwarten
find und ein milder Winter in Aussicht steht. Ob
sich die Ansicht verwirklicht, bleibt abzuwarten.

Letzt « Nachrichten u. Telegramme»
Berlin,  19 . Dez. Der Kaiser empfing heute

den General v. Trotha, den bisherigen Kommandeur
der Schutztrnppe in Südwestasrika, zur Meldungund Berichterstattung. — Die Gesamtverluste au
Menschen in dem jetzt2 Jahre dauernden südwest-
afrikanischen Kolonialkrieg betragen, einschließlich der
ermordeten Farmerfamilien, 1997 Seelen.

Potsdam,  19 . Dez. Beim Kaiserpaar fand
abends in der Jaspis - Galerie im Neuen PalaiS
Tafel statt Der Kaiser saß zwischen dem Reichs-
kauzler Fürsten Bülow und dem General v. Tro ha,
die Kaiserin zwischen dem Kronprinzen und de«
Prinzen Friedrich Leopold. Ferner waren anwesend:
die Prinzen, der Kriegsministerv. Einem, der
Staatssekretär o. Richthofen, die Vizepräsidenten de-
Reichstages, Graf Siolberg u Paasche, Generaloberst
v. Schlüffen, OberstkämmererFürst SolmS, Oberhof.
marschall Graf Eulen bürg,, die Generaladjut rnten, die
Kabinettschefs, Oberst Deimling, Major v. Kamptzu a.

Frankfurt a. M., 19. Dez Aus Sbaughai
meldet man der „Frkf. Ztg." von heute: Die Lage
ist andauernd kritisch. Die letzte Nacht verlief ruhig.
Heute fanden erneute Angriffe des Pöbels statt.
Das deutsche Kanonenboot„Tiger" ist wieder hier
eingetroffe»; das LandungSkorps desselben ist jetzt
im deutschen Konsulat einquartiert. Ernste Nach¬
richten laufen auch aus Soochow und Chiokiang ei».

Shanghai,  19 . Dezbr. DaS heute hier ein-
getroffene deutsche Kanonenboot „Tiger" hat 75
Mann gelandet. Drei amerikanische KriegSfahrzeuge
werden erwartet, desgleichen sollen morgen ein
japanisches und ein französisches Kriegsschiff eintreffru.

Berlin,  19 . Dezbr. Der englische Premier-
minister Campbell -Bannerman  sagt in seiner
Antwortdepesche auf die Mitteilung der Aelteste»
der Berliner Kaufmannschaft von der Kundgebung
für ein deutsch englisches Einvernehmen: „Ich teile
vollständig Ihren Wunsch für die Herstellung und
Erhaltung freundschaftlicher Gefühle zwischen dem
britischen und dem deutschen Volke."

Berlin,  19 . Dez. Aus Leipzig  meldet die
„Nat.-Ztg." : Die heutigen sozialdemokratischen Zeit-
ungen Sachsens kündigen eine verstärkte Fortsetzung
der Wahlrechtsdemonstrationeu für Weihnachten und
Neujahr an.

St . Petersburg,  19 Dezbr. Die Admirale
Roschdjestweusky und Wirenius,  die in Japan
kriegsgefangen waren, sind heute abend hier ein-
getroffen.

Ettlingen,  19 . Dez. Der Fabrikant Arthur
Wittmer,  dessen Anwesen niederbrannte, und der
Gießermeister Eberhard  wurden verhaftet.  Die
Geschäftsbücher find bis auf zwei, die man in Petro-
leum getränkt vorfand, durch das Feuer vernichtet
worden. Die zerstörten Maschinen haben einen Wert
von 40—50,000 c/A (St . Morgp.)

Literarisches.
Anläßlich der Marinevorlage bringt di« „Klotte " eine»Artikel, rn dem unsere „Kreuzernot" in kurzer, gemein¬verständlicher Weise scharf beleuchtet wird. — Die ver¬

schiedenen Aufgaben der Masten und Schornsteine eines
Kriegsschiffes werden in einer Plauderei dem Laien vor
Augen geführt. — „Ein Tag an Bord der .Bictory'" be¬
schreibt das Leben des größten Seehelden und zeigt , wieeinfach und „hygienisch" Nelsons Gewohnheiten waren. —In dem Artikel „Seezeichen" werden dem Nichtseemannalldie Vorkehrungen vor Augen geführt und erklärt , die de«Seemann die Ravigierung in engen Gewässern erleichtern.
Sehr interessant ist auch dir Skizze „Schiffsbezeichnungen",in der die Entstehung der Worte Schiff, Schoner. Jacht rc.erklärt wird. — Die Aufzeichnungen des Ritters Arnold
von Harff aus dem Jahre 1497, Neues aus unserer Kriegs¬marine und Bereinsnachrichten beschließen die besonder«reich illustrierte Nummer.

RrklameteN.

Schlecht angebrachte
Sparsamkeit

ist's, beim Einkauf von Schuh¬
werk mehr auf den billige»
Preis als auf gute Qualität
zu sehen. Gerade bei der Fuß¬
bekleidung erweisen sich die ge¬
ringwertigen Sorten als dir

teuersten. — Mit unseren
Schuhen sind die Begriffe

gut und preiswürdig
verbunden.

- pkorr-dsim - -
U»ek< 6. 7«I»pt>on 8SS,

Mit einer vierseitigen Beilage.



Amtliche Bekanntmachungen uns Privat- Knzeigsn.
Die Zch«lthkißkiä«trr

werden unter Bezugnahme auf den Erlaß des K. MinisteriumsdeS Inner« vom 29. November 1905 Nr. 16399, betr. die
SchntzpoSenimpfung(Min.-A-BI 1905 S . 449) aufgefordert, diebei ihnen befindlichen Druckexemplare der alljährlich bei Bekannt¬
machung des Impftermins den Angehörigen der Impflinge aus«
zuhändigevde« Verhaltungsvorschriften(vergl. tz 1 der Anlagein Verbindung mit Anlage (1 zu der Min.-Verfügung vom6. Dez. 1899, Reg.-Blatt 1899 S . 1107 u. ff.) im Sinne derVerfügung des K. Ministeriums des Innern vom 16. Novbr.1905 (Reg-Blatt 1905 Seite 291) alsbald abzuänderu und zuergänzen.

Neuenbürg, den 18. Dezember 1905. K. Oberamt.
Hornung.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

KekarrNtmachirng.
Die öffentlichen Sitzungen des Amtsgerichts in Zivil¬suche« finden im Jahre 1886 statt in jeder Woche und zwar

Dienstag vormittag durch Amtsrichter Jacob,
„ nachmittag durch HilfSrichter Dr. Brauer,

Mittwoch Vormittag durch Oberamtsrichter. Doderer,
Nachmittag durch Hilfsrichter Rübling.

Die Schöffengerichtsfitznngen finden statt jedenFreitag und außerdem noch je am ersten Montag jedenMonats.
Für die Entgegennahme mündlicher Anfragen und Gesuchealler Art (Gerichtstag) wird gemäß§ 18 der Dienstvorschriftender Donnerstag bestimmt.
Dringliche Anfragen, Anträge und Gesuche werden jederzeit

während der Dienststundeu entgegengenommen. Die Anmeldunghiezu hat auf Zimmer Nr. 3 im Parterre des Amtsgerichts'gebäudes zu erfolgen.
Den 15. Dezember 1905. Oberamtsrichter

Doderer.

Herrenalb.

Oeffentliche Verdingung.
Die nachbenanuteu Banarbeiten , bestehend in:

Maurer - , Schreiner- , Gipser- , Flaschner-,
Schlosser-, Glaser-, «. Anstricharbeite«

für die Erstellung eines Speisesaales für Hrn. TheodorHummel , Hotel Hummelsburg Hierselbst, sollen im Submisstons¬wege vergeben werden. Pläne und Kostenvoranschlag, sowie
Bedingungen können bei demselben eingesehen werden.

Angebote sind bis Mittwoch de» 27 . Dezember ds.Js . an Hrn. Th . Hummel einzuretchen.
Zuschlagsfrist: 8 Tage.

o
o
o
o
o
o
o
o
O
o

Werrenbürg.

Auf die Feiertage
empfehle meine anerkannt vorzügliche«

in frischer Röstung und jeder Preislage.
L. Lüxeusteill Unvkl.

o
o
o
o
o
O
o
o
o
o

Inhaber:

Nicht jedes Fett kann gleich probat
Zum Stiefelschmieren sein;
Auch Oel, das sonst dient zum Salat,
Kann schwerlich passend sein;

Doch
tt

hat sich bewährt
Für Schuhzeug jeder Art,
Weil er das Oberleder nährt,
Und dicht es macht und zart.
Fabrik.:Earl Gentner in Göppingen.

Neuenbürg.

Schlitten
in großer Answahl

empfiehlt
G. Fukuarrer.

Neuenbürg.

LchelWe! Wim!
bis Freitag eintreffend per
Pfund von 2 » ^ an empfiehlt

Karl Mahler.

!

Neuenbürg.

Wohnung
mit 4 Zimmern, Badzimmer,
Veranda, nebst Zubehör und
Garteuanteil bis 1. April 1906
zn vermieten.

Näheres bei der Exped. d. Bl. !
Neuenbürg

Frisch eiugetroffen!
— Feinste —

Kochbutter!/

Engelsbrand , den 19. Dez. 1905.

Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die traurige Mitteilung, daß
am Dienstag früh  8 Uhr meine liebe treu-
besorgte Gattin, unsere liebe, unvergeßliche(Mutter . Großmutter, Schwiegermutter.
Schwägerin, Schwester und Tante

Ssd . Lodväwwls
nach langem, schwerem Leiden im Alter von 52 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Donnerstag nachmittag2 Uhr.

Neuenbürg.
Mein gut assortiertes Lager

ln

bei
IVIll ». La » 88«r.

Neuenbürg.

GklegeliheitskM!
Ein? gut gespielte Geige

samt Bogen und Kasten, als
Weihnachtsgeschenk Passend,
billig zn verkaufen.

Friedr. Schumacher, Vorstadt.

Anstchts
Postkarte«

in schöner Auswahl empfiehlt
kl. Lll««I».

Feldrennach.
Eine bereits noch neue

Benzin-Lampe
zum Löten, ist billig zu ver-
kaufen.

Zu erfragen bei
PH. Großmann, Wagner.

Pforzheim.

Wädchengesuch
ein kräftiges, fleißiges, das Liebe
zu Kindern hat, per 1. Januar.

Theodor Krieg
Jahnstr. 26IH.

k

)>

/
»

wie

'S.

Liköre aller Art,

Getreidekümmel,
griechische und , M ^ r „ ^
Jerusalemer / 2 ^ r ? st »st ^ ,

Malaga, offenu. in Flaschen,
empfehle geneigter Abnahme.

H DüLMLteia ArcL/.
Fnäater.-

Lugen Lrsimvsrt, iidrMeker
empfiehlt als

silb . u gold . Damennhren von 14 bezw 18 an,
Spar - « . Kohlenverein

Eßlingen a. /N . bedarf jähr.
lich ea . 8060 Stück
tannene Bündel.

Gefl Offerten unter Angabe des
Preises per Stück franko Bahn¬
hof Eßlingen find zu richten an
den Vorstand obigen Vereins.

Me Werwattirrrg.
Neuenbürg.

— Dettinger —
Kirchenbau - Kose

L ^ 1 —
Ziehung bestimmt am 28 Dez.
1905, find noch wenige zu
haben bei

C. Meeh.

filb. Herren - Uhren
von 11 an,

Nickel-Herrenuhren
von 8 ^ SV ^ an,

Größere Posten
Regulateure

von 8,12,14,18 ^ an,
Freischwinger

Z'lLWo» 20 ^ an,
Wecker zu 2 SV f̂, 3 und s

- Thermometer und Barometer , --
Brillen und Zwicker in Gold, Dubls und Nickel

«ach ärztlicher Verordn««».
Vertretung der württ . Metallwarenfabrik Geislingen

LS " Glkichzeitig halte meine Reparatnrwerkstättebestens empfohlen.
rvĉ lu-n. vro«k «nd verlor v«rr L. Meeh in Nependürg,
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